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U" 60.
X Aas Aeirgniß;rvarrgsr>ersa-ren gegen einen 

Abgeordneten.
R wenngleich eS mindestens zweifelhaft ist, ob die einschlägigen 
t ^""iknungen der Reichsverfassung den Zeugnißzwang für Reichs- 
, Abgeordnete ausschließen, w eil dieselben nur verbieten, einen 
>'Mn wegen der im Reichstage gethanen Aeußerungen zur V er- 
„-/A rtung ^  ziehen und die Heranziehung zu einem Zeugniß  
dab diesen B eg riff fällt, so wird man anerkennen können,

v vielleicht durch Anwendung des Zeugnißzwanges eine unan--
^lne>se Beschränkung der Redefreiheit möglich ist Allein, die 

hat doch auch eine andere S e ite . M an  setze z. B .  den 
h. baß auf der T ribüne Aeußerungen fallen, welche auf Vor- 
si^'kingen zu Hoch- oder LandeSverrath hindeuten, aber  ̂ so dunkel

- baß aus ihnen ohne nähere Angaben die S p u r  des Verbrechens 
zu ö" finden ist. S o l l  die S ta a tsg ew a lt verurtheilt sein, ruhig 
lln? > ^  das Verbrechen zur Ausführung gelangt und schweres
k?beil über Land und Volk hereinbricht? Aber selbst bei minder 

Fällen leidet das G em einwohl empfindlich, wenn die 
1 ^lichkeit ausgeschlossen wird, die von der Tribüne des Reichs- 

behaupteten Thatsachen gerichtlich festzustellen. D ie s  erhellt 
M  d"" Vorgänge, anläßlich dessen die Frage über die Zu- 
Aligkeit des ZeugnißzwangeS der Reichstagsabgeordnetcn jetzt auf- 

»eworfen wird.
n ,  D er Arg. von Schalscha hatte behauptet, zwei deutsche Firm en  
da» dcr Schweiz und Südfrankrcich Thaler alten G epräges  
^ p r ä g e n , um dadurch die D ifferenz zwischen dem S ilberw erth  
^selben und ihrem N om inalwcrth von 3  Mk. G old zu gewinnen, 
l M t ig t  sich die Behauptung, so liegt offenbar der dringende An- 

bor, schleunigst Fürsorge zutreffen, daß der weiteren verbreche-^  Z U  lassen, vUsj v r l .

di» ^  Zuführung von unterwerthigcn Münzen und der damit be- 
. "Sten Schädigung des NationalwohlstandeS für die Folge vorge- 
dj ?"b der Schuldige zur Rechenschaft gezogen werde. G elingt 
. A  bleibt die Gefahr bestehen, daß nachgemachte T haler in 
^vtzeren. Umfange in den Verkehr gelangen, so drängt s i c h r e

Ae auf. ob die jetzige Einrichtung, wonach die Thaler 3 M k.
>"!> gelten, beibehalten werden kann. ES knüpfen sich mithin  

die behaupteten Vorgänge die gewichtigsten Fragen unseres 
unzwesenS, welche für daS materielle W ohl des Volkes von 
»Ser Bedeutung sind, und eS liegt daher im  dringenden Jnler«  

^Isilben, daß der Sachverhalt von Gerichtswegen genau fest­
s te llt  wird.
h> . Derartige Kollisionen zwischen den Interessen des G em ein- 

hls und der Redefreiheit würden freilich am besten vermieden, 
llink" Abgeordneten sich der Verantwortung stets in vollem  
e .^ u g e  bewußt blieben, welche ihnen aus der völligen Rede- 
ir>v- in Verbindung m it der Oeffentlichkeit der Verhandlung

. polttische Tagesschau.
I n  der K o l o n i s a t i o n s k o m m i s s i o n  d e s  A b g e -  

8 e t r n h a u  s r  -  ist §  I der Regierungsvorlage m it 4  gegen 
..^ tü rm en  angenommen, während von den zu diesem Paragraphen  
fi»e e» Anträgen keiner die M ajorität erhielt. I n  letzterer H in- 
An» es a ls  besonders auffällig bezeichnet werden, daß ein 

 ̂ og der vereinigten Konservativen und Nationalliberalen, das 
t>Nl Bestim m ungen auszustatten, welche die Kontiunität de« 
^ ^ sp litterten  und nicht m it Schulden belastbaren bäuerlichen 
>si'tze» in der Hand des deutschen Kolonisten und seiner Deszen- 

lkn verbürgen, durch eine Koalition der Freikonservativen mit

Freitag den 12. M ay M 6.
dem Zentrum  und den P olen  niedergekämpft wurde. I m  einzel­
nen empfahlen die Vertreter der konservativen Fraktion besonders 
das S ystem  der Erbpacht und somit Wiederherstellung der durch 
daS Gesetz vom 2 . M ärz 185 0  aufgehobenen bezüglichen B estim ­
mungen des N llg. LandrechtS; doch erklärten dieselben, daß eS 
ihnen auf den Nam en nicht ankomme, vielmehr auch die von den 
Nationalliberalen gewünschte V ertragsform  dcS RentengutS genehm 
sei, wofern nur überall daS Z ie l festgehalten werde, den erblichen 
Besitz der Kolonisten zu sichern und zugleich den Uebergang der 
Ansiedelungen in nichtdeutsche Hände zu verhindern. M it  der 
bloßen Zeitpacht sei dieses Z ie l aber keinesfalls zu erreichen. D a  
eS bekannt ist, daß die StaatSregierung bereits Vorarbeiten be­
treffs der F orm , die dem modernen In stitu t des RentengutS ge­
geben werden könnte, gemacht hat, so wünsche« die Konservativen 
und N ationalliberalen, denen sich schließlich doch w ohl auch die 
Freikonservativen wieder anschließen werden, zunächst V orlage 
dieser Ausarbeitungen behufs Prüfung. Alles in allem glauben 
wir hiernach den Arbeiten dieser Kommission besonders hoffnungs­
volle Erwartungen entgegen bringen zu dürfen, da uns die Kom- 
binirung eine» S y stem s, welches zwischen der Form  der Erbpacht 
und der des RentengutS, welches sich schließlich zu einem freien, 
aber nach Art der amerikanischen b om estoaä  umfriedeten Besitz 
entwickelt, die W ahl läßt, a ls  eine sehr glückliche erscheint und die 
eminente B edeutung, welche ein so nach beiden Richtungen gelegtes 
Fundament kür die Entwickelung des gesammten deutschen Agrar- 
wesenS gewinnen würde, auf der Hand liegt. —  W as die Höhe 
dcS der Regierung zu überweisenden Fonds betrifft, so wünschen 
die Nationalliberalen zunächst nur etwa 2 0  M illion en  zu bew illi­
gen und erst an der Hand der m it dieser S u m m e erzielten E r­
folge weiter vorzugehen. D a  dieselben mit dem Betreten dieses 
W eges die Aufwendung einer Gcsamm tsum me von 1 0 0  M illion en  
für die Zweck« der V orlage indessen keineswegs zurückweisen, v ie l­
mehr m it ihrem Antrage bei prinzipiellem Einverständniß betreffs

zur Verfügung zu stellenden S u m m e  
Ausführung bieten wollen, so würde 

man Unrecht thun, wenn ma« die Tragweite dieses AntrageS über­
schätzen oder ihm eine besondere „oppositionelle Tendenz' bei- 
messen wollte.

D ie  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  A u S g l e i c h S -  
V e r h a n d l u n g e n  ziehen sich bis jetzt ergebnißloS hin und die 
W iener ScnsationSpresse rauft sich bereits in üblicher Weis« die 
Haare. D azu ist ja kein Grund. W ir haben dasselbe Schauspiel 
schon oft er le b t; schließlich ist die E inigung aber stets zu S tan de  
gekommen und auch diesm al wird der D u a lism u s  nicht an M e i­
nungsverschiedenheiten über den Petroleum zoll zu Grunde gehen. 
D aS  sollte doch von vornherein klar sein. Ganz sicher sind die 
M agyaren auch jetzt diejenigen, welche künstliche Schwierigkeiten 
schaffen, um sich die Beseitigung derselben schließlich theuer bezahlen 
zu lassen. S o  haben sie »S jedesmal gemacht und immer mit 
dem E rfo lg , daß CiSleithanien zu den gemeinsamen Ausgaben weit 
mehr beiträgt, a ls  c» nach der Kopfzahl seiner Bewohner eigentlich 
sollte. D ie  auch jetzt wieder auftauchende Drohung m it der Kündi­
gung des Z o ll- und Handel-bündnisses hat ihre Wirkung nie ver­
fehlt und man rechnet in Budapest bestimmt darauf, daß sie auch 
diesm al verfangen wird. I n  wie weit die W iener Judenblätter 
unm ittelbar inS Interesse gezogen worden sind, wissen w ir nicht. 
Wunderbar aber wäre eS gar nicht, wenn der Lärm, den sie schon 
jetzt erheben, bestellte Arbeit wäre, um  die gutmüthigen Deutsch- 
Oesterreicher einzuschüchtern und auf die B ew illigu n g  der m agya­
rischen Forderungen vorzubereiten. Herr v. TiSza besitzt in der ge-

IN- Zahrg.

der Höhe der successive 
nur eine M odalität der

Verlorene ßhre.
Roman von W H ö f f e r.

------------- -  (Nachdruck verboten )
«  . ^Fortsetzung.)
Er lächelte w ohlgefällig.
»B ew ahre!"  versetzte er. „W er droht einer schönen Frau. 

iu k>» r der T on , in welchem D u  jetzt sprichst, ist der, den ich 
wünsche. W ir verständigen uns ohne Z w eife l, theuerste 

- obgleich D u  m ir, wie ich fürchten muß, D eine Liebe zu 
Do?» " eines Anderen inzwischen entzogest. M a n  sagt, daß Frau  
i s t . Hartmann eine sehr zärtliche, hingebende G attin sei —  

vas w a h r ?"
die Pu rp ur des tiefsten, schrecklichsten Scham gefühls färbte 

Wangen der jungen Frau.
D ick"^ " ^ in  Recht, mich zu fragen, V ictor, D u  solltest 
äu ?  t^ Sn ü gen , einm al mein Schicksal ruinirt und meine 
i>b E dem Verderben überliefert zu haben! —  Geh' fort —  
v i» ^ . ^ > 4  um GotteS W illen ! —  und komme in dieses HauS 

wieder."
kh, » D a s  wäre Selbstm ord, Theuerste," erwiderte er. „Ich  
dies d  ou s G alanterie gegen Dich unmöglich begehen. Ueber- 
dvg, sollte denn die erste Liebe in D einem  Herzen wirklich 
»n^w M en erkaltet se in ?  E inm al war ich Derjenige, den D u

Anas^isabeth hielt die Hände im  Schooß gefaltet. Schrecken und 
Slau - ^ tten  sie fast betäubt. I h r  trockenes Auge, todeSmatt und 

iw s , war halb geschlossen.
» D am als wußte ich nicht, wer D u  warst," flüsterte sie.

An», Kind, w ie ich eS dam als w ar, täuscht sich selbst und 
°"e sehr leicht."

« r  lacht« sarkastisch.
kss». ^  begreife!" sagte er. „ES ist nicht angenehm, von ver« 
d'in verleugneten Gefühlen zu sprechen. M a n  hat vielleicht 
Hir, Einen geschworen, daß vor ihm kein Anderer daS keusche 

° tu rühren vermochte und sieht sich daher lieber nicht korri-

girt. Herr Doktor Hartm ann würde sehr erschrecken, wenn sich 
seine holde Elisabeth plötzlich in die berüchtigte L m ilie  B redow  
verwandeln so llte ! ' ,

D ie  junge Frau sah nach der Uhr. Noch eine halbe S tu n d e  
dann mußte J u liu s  kommen!

„W illst D u  ihn hier erwarten und mich denunciren, Viktor?"  
fragte sie. „Vergiß nicht, daß D ir  fünf Jahre Zuchthaus 
zuerkannt wurden, und daß D u  ohne Z w eifel D ein e jetzige F re i­
heit gestohlen hast I E in  Verrath gegen mich wäre zugleich auch 
D ein  Verderben!

E r verbarg nur mühsam den G roll, welchen er empfand.
„Anstatt einzusehen, w as die Herren Geschworenen m it ihren 

dicken Spießbürgerschädeln nicht durchschauen konnten —  daß ich 
daS O pfer fremder Wortdrüchigkeit wurde —- ziehst D u  es vor, 
mich a ls  einen Verbrecher hinzustellen und von gestohlener Freiheit 
zu sprechen, E m ilie . D a »  klingt mindesten» seltsam, nachdem 
man seinerseits eS verstanden hat, sich unter falschem N am en in 
eine anständige F am ilie einzuheirathen und sogar den N am en  
einer Längstoerstorbencn besten» für sich auszubeuten. O der 
glaubst D u , ich allein hätte von der stadtbekannten Affaire Nicht» 
vernom m en?"

„Ich  w ill D ir  darauf nicht antworten, V ictor," hörte er es 
von den zuckenden, schmerzlich bewegten Lippe« der Unglücklichen. 
„Ich  w ill mich auch nicht zu vertheidigen suchen —  w as nützt es 
auch? D e r  B etru g  ist Thatsache —  auf die M otive kommt es 
nicht an. S a g '  mir nur, ob D u  beabsichtigst, meinem M anne  
heute Abend A lles zu h interbringen?"

„Das hängt ganz von D ir  ab, E m il ie ! M it  dieser Tugend­
miene imponirst D u  m ir sehr wenig —  davon sei überzeugt!"

S i e  sah auf. angstvoll und hoffend zugleich.
„W as kann ich thun, um mich von D ir  loszukaufen, V ictor?  

l Sprich  um G ottes W illen rasch, die Zeit drängt!"  
z E r blieb bei seiner spöttischen Kälte.

„Für mich nicht. Theuerste! Vielleicht wäre eS mir sogar 
nützlicher, den Herrn Doktor hier zu erwarten und m it ihm zu

sammten Judenschaft beider Reichshälften ergebene Anhänger, die 
gern in seinem Interesse thätig sind. H ieraus erklärt sich mehr, 
a ls eS äußerlich den Anschein hat.

Ziemlich gleichzeitig treffen au s Ostasien Nachrichten ein, die 
für die E n g l ä n d e r  in B i r m a  et enso ungünstig lauten a ls  
für die F r a n z o s e n  in T o n k i n  - A n a m .  Während in dem 
ersteren F all G eneral Prendergast ausziehen muß, unreine von an­
geblich 9 0 0 0  B irm an en  eingeschlossene englisch-indische Besatzung 
zu befreien, soll in dem zweiten F all ein französischer Posten von 
den Aufständischen bei Tourane getödtet worden sein, die hierauf 
bis Q uinhoue vorgerückt seien ; beide Nam en kommen uns hier 
zum ersten M a l vor und scheinen überdies verstümmelt zu sein. 
F ür ganz unerheblich wird der Vorgang offenbar nicht gehalten, 
da man ihn sonst nicht telegraphisch mitgetheilt haben würde. 
Ucbrigens galt die Lage in Tonkin schon seit einiger Z eit wieder 
für keineswegs günstig, besonders weil die Chinesen bei der Grenz- 
regulieruag Schwierigkeiten machen, deren Ende schlechterdings 
nicht abzusehen ist. Dasselbe S ystem  der „dilatorischen Chikanen" 
werden sie ohne Z w eifel auch den Engländern in B ir m a  gegen­
über in Anwendung bringen, wenn eS diesen gelungen sein wird, 
den offenen Aufstand niederzuwerfen. V or der Hand, wie gesagt, 
hat eS damit aber noch gute Wege. D ie  B irm esen halten im  
freien Felde ebenso wenig S ta n d  a ls  die „Schwarzflaggen" in 
Tonkin. Allein genau wie diese wissen sie sich, heute geschlagen, 
morgen wieder zu vereinigen, a ls  ob nichts geschehen wäre. S o  
gelangt das Land nicht zur Ruhe und die Engländer kommen 
ihrem Z iele, der Ausbeutung desselben, nicht näher. Im m erh in  
verstehen sie die Behandlung der Asiaten besser a ls  die Franzosen; 
wenn eine von den bilden Mächten mit ihren neuesten Eroberungen 
also etwas machen wird, so dürfte eS England sein und nicht 
Frankreich.

D ie  Nachricht, betreffend dieWicderaufhebung der o s tr u m e lis c h -  
t ü r k i s c h c n  Z o l l g r e n z e  hat nunmehr ihre Bestätigung gefunden. 
M it Rücksicht darauf, daß die Erledigung der ostrumelischen Z o ll­
frage der Revision des S ta tu s  vorbehalten bleiben soll, hat sich 
die bulgarische Regierung entschlossen, von der Errichtung einer 
Zoll-Linie an der ostrumelisch türkischen Grenze provisorisch wieder 
abzugehen.

Deutscher Ieichstag.
D er  Reichstag berieth in  seiner heutigen Sitzung den A ntrag  

deS A b g . D r .  W indthorst (Z en tr .) betr. daS Zeugnißzwangsverfahren  
gegen ReichStagSabgeordnete. Nachdem die Redner der rechten S e ite  
deS HauseS unter völliger Uebereinstimmung mit dem Vertreter der 
verbündeten Regierungen den A ntrag in seiner verfassungswidrigen 
Tendenz genügend gekennzeichnet hatten, wurde derselbe an die G e- 
schäftSordnungskommission verwiesen. D er  sodann von dem A ntrag­
steller warm  befürwortete A ntrag des Abg. G rafen v. M oltke (deutsch- 
kons.), betr. die Abänderung deS MilitärpensionSgesetzeS, welchen die 
Redner der Obstruktion in  gewohnter W eise bekämpften, wurde an 
eine Kommisson von 2 1 .  M itgliedern verwiesen. Nächste S itzung  
D onnerstag.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D a S  H au» setzte in  seiner heutigen S itzung die zweite B erathung  
de- E ta t- deS K ultusm inisterium » fort. D en  größten T heil der Z eit 
nahmen die Angriffe der ZentrumSparlei auf den M in ister und die 
für ihn eintretenden Redner ein, indem aufs Neue der Kulturkampf 
erörtert wurde. V on geringerem Interesse waren die D ebatten über

unterhandeln. W enn ich vor seiner Ankunft dieses H aus verlasse, 
so geschieht eS lediglich aus Rücksicht für Dich —  fa lls  D u  Dich  
nämlich derselben würdig zeigen solltest."

„ S o  sprich doch!" rief sie schaudernd. „W as muß ich thun?"
E r zog die Handschuhe durch die F inger.
„Ich bin im  Augenblick ohne Geld —  D u  könntest m ir 

sicherlich m it einigen hundert Thalern au» der Verlegenheit helfen, 
für heute wäre daS genug."

Elisabeth'« eben noch so blasses Gesicht überzog sich m it 
flammender Nöthe.

Diesen M an n  hatte einst ihr junges unerfahrene« Herz 
gelieb t!

„Ich  habe kein Geld," versetzte sie angstvoll. „M ein  M an n  
ist nicht« weniger a ls  reich —  er verdient achthundert T haler im  
ganzen Jahr."

Herr von H elling lachte.
„ B e i so ausgedehnter P ra x is , E m ilie ?  Hoffst D u , daß ich 

dieses Märchen glauben werde?"
Elisabeth barg das Gesicht in beiden Händen. M it  einem  

M anne w ie Viktor über den Geliebten überhaupt zu sprechen, that 
ihr schmerzlich weh.

„ J u liu s  nim m t nur von seinen wirklich wohlhabenden 
Patienten Bezahlung," preßte sie mühsam hervor.

„A h! —  das ist neu!"
D er Aristokrat lachte.
„Herr Doktor Hartm ann wäre also Volksbeglücker aus  

N e ig u n g ?  Aber schade, ich kann mich dieser philantropischen Rich­
tung nicht anschließen. D u  mußt D ir  doch etwas Geld geben 
lassen, Theuerste."

„ E tw a s!"  wiederholte sie. „ J a  E t w a s ! E s  mögen zw ölf 
»der sechSzehn Thaler sein, die ich besitze."

„Und die m ir doch nicht ganz genügen würden", lächelte 
er. „ I s t  es D ir  wirklich darum zu thun, D einen M an n  über 
gewisse D e ta ils  der Vergangenheit in Unkenntniß zu erhalten, so 
mußt D u  schon ein O p fer bringen, E m ilie . D e in  Silberschrank



die Prüfungsordnung für Kandidaten de« höheren Schulamt», über 
die Einführung einer EtaalSprüsung für Chemiker, einer Zwischen­
prüfung für Juristen während der UnivcrsilälSzet!.— Nächste Sitzung 
Donnerstag.

Deutsches Aeich.
—  D ie Kaiserlichen Majestäten empfingen gestern Nachmittag 

den Besuch S r .  K. und K. H. des Kronprinzen. Um 4 Uhr 
nahm Se. Majestät der Kaiser einen Vortrag des Unterstaats­
sekretärs Grafen Herbert von BiSmarck entgegen. Gestern Abend 
verblieb Se. Majestät im  Arbeitszimmer und nahm auch den 
Thee, sowie das Souper allein ein. Ih re  Majestät die Kaiserin- 
Königin hatte sich zu dem Ballfest nach dem Königl. Schlosse be­
geben, wo Ih re  Majestät bis nach lO Uhr verblieb. —  Nach einer 
im  ganzen gut verbrachten Nacht arbeitete Se. Majestät der Kaiser 
heute Vorm ittag längere Zeit allein, nahm dann den Vortrag des 
Oberhof- und HauSmarschallS Grafen Perponcher entgegen, arbeitete 
hierauf längere Z e it m it dem Chef deS ZivilkabinetS, Wirklichen 
Geh. Rath. v. WilmowSki, und hatte demnächst eine Besprechung 
m it dem Geheimen Hosrath Bork. —  Ueber das Befinden S r . 
Majestät verlautet heute, daß nach einer im ganzen durchaus be­
friedigenden Nacht die rhrumathischen Beschwerden bereit- erheblich 
nachgelassen hätten und die Heiserkeit beinahe vollständig wieder 
beseitigt sei. Am  heutigen Morgen konnte Se. M a j. zur gewohnten 
Ze it das B ett verlassen.

—  Wie w ir  der „Kreuzztg." entnehmen, hat die von der 
tirchenpolitischen Kommission deS Herrenhauses niedergesetzte S ub - 
kommission, welche aus den Herren Adams, Frhrn. v. Manteuffel. 
D r . M ique l, Bischof D r .  Kopp und G ra f Lippe besteht, ihre A r -  

Veiten beendet. D ie  Gesammtkommission w ird  morgen in die zweite 
Lesung eintreten.

—  D er „M o n itru r  de Rome" kündigt, wie der „Franks. 
Zeitung" telegraphisch aus Rom mitgetheilt w ird , die Annahme 
einiger von D r .  Kopp geforderten Modifikationen deS Kirchenge- 
setze- seitens der Herrenhaus-Kommission an und fügt hinzu, daß 
das Gesetz in seinen ersten drei Artikeln annehmbar sei, wenn die 
Modifikationen des Bischofs, die sich auf die Seminare beziehen, 
angenommen würden.

—  Herr v. Schalscha hat dem Vernehmen nach nunmehr die 
beiden B e rline r Firmen, welche seinen Inform ationen zufolge un­
erlaubte Münzoperationen getrieben haben sollen, in einem Schrei­
ben an den Staatssekretär deS ReichSschatzamleS namentlich br- 
zeichnet.

—  D ie Neu-Guinea-Kompagnie hat den Vizeadmiral a. D . 
Freiherr« v. Schleinitz zum Landeshauptmann fü r die deutschen 
Schutzgebiete im  Kaiser-WilhelmS-Land und im Bismarck-Archipcl 
gewählt; derselbe hat die W ahl angenommen und die Ernennung 
ist von dem Reichskanzler genehmigt.

Karlsruhe, 10. M ä rz . B e i dem Erbgroßherzoge ist nach 
einer gut verbrachten Nacht da- Fieber im  Rückgang, die Gelenk­
affektion ist eine mäßige, die inneren Veränderungen sind theils im 
langsamen Rückgang, theil stationär.

Ausland.
P aris , 9. M ärz. D er M inisterrath beschäftigte sich heute 

Morgen m it den Arbeiterverhältnissen in Döcazeville. Nach den dem 
M inister des Inn e rn  vorliegenden Berichten hat sich die Lage da­
selbst gebessert.

P aris , 9. M ärz. D er Bruch der republikanischen Führer 
in Spanien ist ein vollständiger geworden. E in  gemeinschaftliches 
Wahlmanifest ist nicht erfolgt. P i y M a rga ll hat Wahlrnthaltung 
proklamirt.

Konktantiuopel, 10. M ä rz . D ie  Cirkularnotc der Pforte vom 
6. d. M tS . erklärt, die Türkei bleibe dabei, Griechenland keinerlei 
Konzessionen zu machen. Es könnten also auch über solche Konzessionen 
gemäß den früheren Erklärungen der Pforte keine Verhandlungen 
stattfinden.

.  Srovinzial-Nachrichten.
K u lm , 8. M ärz. (Todesfall.) Am Sonntage verstarb hier- 

selbst der Stadtälteste Groch in  dem hohen A lte r von 88 Jahren. 
Derselbe gehörte unserer Gemeinde über 50 Jahre an. J a  den vier­
ziger Jahren war er M itg lied  deS Magistrats. E in  opferbereiter 
Helfer für die Armen verlor er im  Laufe der Zeit all sein Hab und 
G ut, so daß sein Lebensabend m it den trübsten Nahrungssorgen er­
fü llt und er selbst auf die Unterstützung anderer angewiesen war. 
Trotz allebcm blieb er doch sein Lebenlang ein Ehrenmann im besten 
S inne deS Wortes.

*§,* Bischofswerder, 10. M ärz. ( I n  der heutigen S tadt- 
verordnetea-Sitzung) stand die Vorbereitung zur Bürgermeisterwahl

ist. wie ich weiß, verschwenderisch ausgestattet. D ie alte Schachtel 
hat D ir  alle diese Reliquien im  Glauben gespendet —  ha ha ha! 
Ich möchte jetzt «och lachen, wenn ich bedenke, m it welcher Schlau­
heit D u diese tugendstolze Gpirßbürgerfamilie in'S Garn zu locken 
wußtest! —  Gieb m ir also etliche Steine oder was sich sonst 
leicht tranSportiren läßt, ich muß da- verlangen, meiner augen­
blicklichen Lage wegen."

Elisabeth'S Augen funkelten.
„E lender!" rie f sie außer sich. „ Ic h  sollte stehlen, wie D u 

es gethan hast?"
„Hüte D ic h !"  zischte er. „W a r eS ein Diebstahl, daß D u 

als Elisabeth Herbst in dieses HauS kamst und D ir  als solche 
Geschenke machen ließest, oder nicht?"

Und da senkte sie wieder machtlos, wie gebrochen, den Kopf.
„ Ic h  kann D ir  das Silberzeug nicht geben, V ictor —  ich 

kann es n icht!"
„D u  m uß t!" sagte er kalt „Und nun höre, weshalb ich 

eigentlich zu D ir  kam, Schatz! Es ist richtig, daß ich meine 
Freiheit stahl —  ein Gefängnißwärter brach dabei das Genick, 
weil er unklug genug war, sich m ir in den Weg zu stellen. Das 
verschärft noch die Gefahr, in welcher ich schwebe. N im m  heute 
Abend alles S ilbe r und folge m ir nach P aris  oder London —  
w ir können dort das fürstliche Leben, welches D u  in Wien an 
meiner Seite führtest, ohne Zweifel wieder fortsetzen, namentlich 
seit D u  die ehemaligen tugendhaften G rillen so vollständig über­
wunden hast.

„Glaube, die Menschheit ist e- nicht werth, sie zu achten. 
D ie  Vertheilung der irdischen Güter ist eine so himmelschreiend 
ungerechte, daß nur ein T ropf sich derselben ohne Widerspruch 
fügen könnte."

E in  Grauen schlich durch alle Adern der jungen Frau.
„ M i t  D ir  gehen?" stammelte sie. „Wieder die NamenS- 

züge Anderer fälschen? Und jetzt wissentlich sogar? Jetzt als 
M itte l zum D iebstahl?"

„A ls  M itte l zur angenehmen, mühelosen Existenz, meine vor- 
treffliche L m il ie ! Gegenwärtig kochst D u  vielleicht da- tägliche

auf der Tagesordnung. D a die Sitzung eine söffentliche war, so 
hatte sich eine große Anzahl Zuhörer zu dem wichtigen Akte eilige- 
funden. Stadtverordneten-Borsteher LöSdau stellte zunächst fest, daß 
gemäß Stadtverordneten-BeschlusseS vom 13. Februar die Frist zur 
Entgegennahme vonH.Bewerbungen um den Bürgermeisterposien am 
5. M ä rz  abgelaufen sei. Sodann theilte er m it, daß bis zu dem 
gedachten Tage 57 Bewerbungen eingegangen seien, nach dieser Zeit 
noch 5. Der zu wählende Bürgermeister könne folgerichtig nur auS 
den qu. 57 gewählt werden. Nachdem der Herr Beigeordnete 
SanilätSrath D r. Holver-Egger die Ansicht des Stadtverordneten- 
VorsteherS als durchaus korrekt anerkannt, beschloß die Versammlung 
demgemäß. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde ferner eine Kom­
mission, bestehend auS den S tv v . LöSdau, Putzer, Littmann, Dogge 
und G . Brach gewählt, welche von den 57 Herren 12 Kandiraleu 
aussuchen soll. Von diesen 12 Herren w ird die Stadtverordneten- 
Versammlung dann einige Bewerber für die engere W ahl präsentiren. 
Der Vorsitzende betonte noch ganz besonders, daß die heutigen Be- 
schlöffe sowohl alS auch der vom 13. Februar selbstverständlich 
bindende seien. Herr Leo Kollpack befindet sich unter den 57 Kandi­
daten nicht.

M arienbnrg , 7. M ärz. (H err Bürgermeister D r .  Peuker) 
w ill sein hiesiges Am t in nächster Zeit ausgeben, um sich in nächster 
Zeit als RcchlSanwalt in SeuSburg niederzulassen.

M arienw erder, 10. M ä rz . (Z u r Naturgeschichte der Fische) 
erhalten die „N . W . M . "  von einem höheren Beamten folgenden 
interessanten B e itra g : Am 6. b. M tS . Vormittags kaufte meine
Frau auf dem Markte einen Hecht; beim Aufschneiden fand sich in 
ihm eine Schleie, die er gefressen hatte, von der Länge einer m ittel­
großen Hand. D a die Schleie noch Lebenszeichen von sich gab, setzte 
mein Sohn sie in sein Aquarium in welchem sie nach dem Genusse 
einiger Tropfeu Arrak sich bald erholte und noch heute fivel umher- 
schwimmt.

Konitz, 8. M ärz. ( „E s  giebt keinen ärgeren Raubvogel als 
den S p e rlin g "), erklärte der 70 Jah r alte Besitzer Josef v. I .  aus 
K l. Glisko am 5. d. M tS . vor dem Schöffengerichte; trotz ausge­
stellter Strohwische, Vogelscheuchen und auf Stangen gesteckter Hüte 
konnte ich m ir nicht die Spatzen vom Halse schaffen, die sich zu 
Hunderten über mein Gerstenfeid hermachten und meine Ernte ver­
nichteten und zwar derart, daß ich statt 14— 15 Scheffel zu ernten, 
kaum I  V, Scheffel einbekam. Ich wußte kein anderes M itte l, die 
Spitzbuben loS zu werben, a ls daß ich in meine Gerste hineinschoß. 
Deshalb war der Besitzer angezeigt und wegen „Schießens in  feuer­
gefährlicher Nähe von Gebäuden" angeklagt worden, er wurde aber 
freigesprochen. UebrigenS können die Landbewohner durch Fangen 
und Abschießen deS Sperlings (der ja einen guten Braten abgeben 
soll) sich von dieser Landplage befreien. Der Spatz ist ja bei unS 
in Westprcußen für „vogelfre i^ erklärt. (N . K. Z .)

F la tow , 9. M ärz. (Zum  Vatermorde.) Der Erste StaatS- 
anwalt deS Landgerichts Konitz, Herr Schlingmann, war gestern in 
Begleitung eines Landrichters in  unserem Städtchen und fuhr von 
hier auS nach der Stelle, wo in vergangener Woche der Vatermord 
verübt worden ist. Der M örder selbst, ein bereits wegen Schlägerei 
vorbestrafter 28jähriger Mensch, wurde gefesselt und von einem Gen- 
darm und einem Poiizeibeamten bewacht, zur genannten Stelle m it­
genommen. Der Unhold hat schon auf dem Heimwege seinen Be­
gleitern das Geständniß gemacht, daß er die That begangen habe. 
Früher habe er den vergeblichen Versuch gemacht, den Vater zu er­
tränken ; diesmal habe er sich aber zu der That gehörig vorbereitet 
und dazu einen dicken Eichenstock m it langer scharfer Krücke m it­
genommen. Nachdem er hinterrücks dem Vater einen Schlag versetzt, 
sei derselbe besinnungslos zu Boden gefallen, und nun habe er, der 
Sohn, dem Vater alle übrigen Wunden beigebracht. E in  Messer 
habe er nicht benutzt. A ls  Beweggrund giebt er an, der Vater habe 
sich zwischen ihn und seine Frau gestellt und letztere sei deshalb von 
ihm gegangen. Vor dem StaatSanwalt wiederholte er dies Ge- 
ständniß. (G .)

E lb iug , 9. M ärz . (V on einem traurigen Mißgeschick) ist eine 
hiesige achtbare Familie betroffen. Der 16jährige Sohn derselben 
klagte seit wenigen Tagen über heftige Schmerzen an der Oberlippe, 
welche nach seiner Meinung von einem kleinen Geschwür, welches er 
mittelst einer Stecknadel geöffnet hatte, herrührten. D a  die Schmerzen 
sich bis zur Unerträgiichkeit steigerten, wurde ärztliche H ilfe hinzu­
gezogen. Zwei Aerzte konstatirten Blutvergiftung und der blühende 
junge M ann ist daran heute früh gestorben.

Aus dem Kreise Schlochau, 9. M ä rz . (F ün f Kinder er- 
froren.) D ie Kälte ist am Morgen fast unerträglich, und daS ist 
sehr schlimm fü r die liebe Schuljugend, welche eS oft weit bis zur 
Schule hat. I n  Bölzig sind dieser Tage fünf Schulkinder auf dem 
Wege nach der Schule erfroren.

Mittagessen selbst, und hast, wie D u  sagst, zwölf bis sechSzehn 
Thaler im Besitz —  D rin  HauS ist erbärmlich, eine- Schuh-
flicker- würdig —  solltest D u  eS daher nicht vorstehen, in P a ris  
Equipage und Dienerschaft zu besitzen, wieder wie in Wien die 
Gefeiertste der Gefeierten zu sein?"

E in schönes Roth färbte die Wangen der unglücklichen jungen 
Frau.

„ M i t  D ir ,  V ic to r?  —  Lieber an der Seite meines Mannes 
zu Grunde gehen, als m it D ir  Schätze besitzen. Geh', V ictor, geh', 
ich verachte Dich vollkommen."

Der Ausdruck in den Zügen deS Aristokraten ging, während 
sie sprach, von der lebhaften Spannung allmählich über zum 
Haß. D ie  Hoffnung, welche er ursprünglich gehegt, war ver­
loren ; seine Macht, dies leidenschaftliche Herz zu beherrschen, war 
dahin. E r sah sich in allen semen Erwartungen getäuscht. S e it 
Monaten suchte er die S p u r der einst Geliebten, immer fest über­
zeugt, daß sein bloßes Erscheinen genügen werde, sie abermals an 
sich zu fesseln - -  jetzt mußte er zähneknirschend erkennen, daß ihm 
ein Anderer geraubt hatte, was früher sein Eigenthum gewesen. 
Em ilie  verachtete ih n ; jedes W ort was sie sprach, war eine Ab­
weisung.

„G u t ! "  sagte er achselzuckend, fast tückisch. „D a  D u  auf 
keinen Vergleich eingehen w illst, so bin ich genöthigt, Deinen 
M ann zu erwarten."

DaS Herz der jungen Frau zog sich krampfhaft zusammen; 
verworrene Vorstellungen kreuzten ihr Bewußtsein, sie mußte Zeit 
gewinnen, sonst war Alles verloren.

Einen Schlüssel aus der Tasche ziehend, legte sie denselben 
auf den Tisch.

„D o r t steht der Silbcrschrank, V ictor — nimm, was D u 
willst, stiehl Alles, nur verlange nicht, daß ich D ir  dabei helfe."

H err von Holling rührte dabei keine Hand.
„D u  bist gar zu gütig, Theuerste, aber ich möchte doch lieber 

den Herrn Doktor erwarten. Vielleicht bezahlt er m ir zum Beispiel 
dieses B ille t von Deiner schönen Hand m it mehr als bloßen 
Grobheiten."

Lokales.
Redaktionelle B eiträge werden unter strengster D iskretion angenommen 

auch auf Berlangen honorirt, .
Thor», den 11 . M ärz

—  ( S t a d t v e r o r d n e t c n - S i t z u n g . )  Gestern di« 
mittag fand eine Sitzung des Stadlverorbnelen-Kollegiums statt. ^  
Vorsitz führte Stadtverordneten-Borsteher Professor D r .  Bölhkc- 

' Tische des M ag is tra ts : Bürgermeister Benver, Stadträlhe Gcfs« " 
K it lle r und Sladtbauralh Rehberg. —  Bevor in die TagcSorb»^ 
eingetreten wurde, setzte der V o r s i t z e n d e  im Einverständniß ^  
der Versammlung den Ansang der Ausschußfitzungen zur Berath»^ . 
Kämmerei-HauptetatS auf M ontag fest. —  Nach E in tr itt i» § 
Tagesordnung gelaugten zunächst die Vorlagen deS F inanzau-s^ 
zur Berathung, fü r welche S tv . L o h n  referirt. I .  E t» ^  
schreilung von 107 M ark 64 P f. bei T it .  V I I I .  Pos. 2 deS 
clals. D ie Elalsüberschreiluog w irb genehmigt. —  2 . U^-»
über den BermögenSstand der städtischen Feuer-Sozietät pro k , 
DaS Bermöge» hat sich im abgclaufcneu Jahre um 36,276 -- 
83 P f. vermehrt. Von dem BermögenSstand nimmt die Versau»"./, 
Kenntniß. 3. SchlachthauS-Eial pro 1. A p r il 1886 /87 zur ^  
tivea Feststellung. D ie Versammlung hatte in letzter Sitzu»^,. 
Berathung deS Etats den Beschluß gefaßt, an den Magistrat 
suchen zu richten, daS Schlachthausgedäude nicht mehr länger k» ., 
Oldcnburgischcn Fcuer-GersicherungS-Gescllschaft zu versichern. ^  ^ 
Antrag hat der M agistrat abgelehnt. Der Ausschuß beschäftig^ 
in seiner letzten Sitzung nochmals m it der Angelegenheit und be>" ,̂ 
den von ihm ausgegangenen und vom Plenum genehmigte»

daß
trag zurückzunehmen. —  S tv . F e h l a u e r  begründet diesen 
E r habe schon bet einer früheren Gelegenheit angeführt, daß ' 
Oldenbnrgische Feuer-Versicherungs-GescÜschafl von allen derauk-. 
Gesellschaften finanziell am ungünstigsten gestellt ist. D ie Gesell'^ 
halte großen Schaden gehabt, sie konnte nicht nur keine ^
vertheilen, sondern eS mußten die Aktionäre, um sich über 
halten, noch Zuschüsse leisten. E r, Redner, habe deshalb 
Bedenken gehabt, städtische Gebäude bei einer Gesellschaft zU ve rs i^  
deren Leistungsfähigkeit nicht zweifellos war. Jetzt sei er aber § 
Gegentheil überzeugt worden, die Verhältnisse der Gesellschaft 
sich in jüngster Zeit bedeutend gebessert und seine, RednerS, ^  
gegen dieselbe seien daher geschwunden. AuS diesem Grunde 
den R u f der in Rede stehenden Gesellschaft nicht unmolivirter ^  
zu gefährden, habe er den von ihm im  Ausschufse eingebracht^ 
trag, welcher sich gegen die Versicherung der SchlachthauSgebä^ ^  
der Oldenburgischen Gesellschaft auSspncht, zurückgenommen. " "  xll 
AuSschußanlrag w ird angenommen und danach der Etat ol" 
Schlußsumme von 32,385 M ark genehmigt. —  4. E ta ls ü b e rE  ^ 
von 40 M ark 31 Ps. bei T it .  I I .  aä. 3 des Elenden-Hospita^ 1 
Die Überschreitung w ird genehmigt. —  5. GasanstaltS-Elat p ^  
A p ril 1886/87 zur definitiven Feststellung. M i t  dem von vel 
sammlung in letzter Sitzung gefaßten Beschluss^ daS Gehalt s" ^  
Buchhalter von 1800 auf 1500 M ark herabzusetzen, hat ^ 
M agistrat einverstanden erklärt. Um die Schlußsumme des ^  ^  
147000 M a rk  —  beizubehalten, sind die in Abzug gebrachte^,! 
M ark auf einen anderen T ite l übernommen. Der Erat wird dk!^. 
genehmigt. —  6. Betriebsbericht der Gasanstalt pro Dezember 
AuS demselbtu ist zu erwähnen, daß der Gasverbrauch 
Bahnhöfe erheblich zurückgegangen ist. —  D ie Versammlung ^  
von bim Berichte Kenntniß. —  7. Etat der Forsttasse pro I- ^  
1886/87 zur definitiven Feststellung. I n  den Etat sind " 
rere kleine Beträge eingestellt. Der E tat w ird m it der Schluß!"^!, 
von 39 ,890 M ark  genehmigt. —  8. Etatsüberschreitung von 6 
20 P f. bei T it  I I .  aä. 4 des Krankenhaus-Etats und 9. ^
schreilung von 111 M ark 62 P f. bei T it  IV . Abschn. ^  
SchuletatS. —  D ie ^beiden Etatsüberschreitungen werden sill 
—  10. Antrag auf Bewilligung von 240 M ark Diätenzulag^ ^  
daS laufende Etatsjahr an den Hüls-exekutor Golembiewski. 
Versammlung beschließt, an den M agistrat daS Ersuchen -u 
mitzutheilen, wieviel der Antragsteller im Laufe deS ZahreS an 
und Exekution-gebühren einnimmt. B is  zur Beantwortung ^

11. Protokoll über die ordentliche Kasseurevisiou vom 27. x

81886. —  Von dem Protokoll nimmt die Versammlung K e a » ^  F

Anfrage wurde die B-schlußfassung über den Antrag auSgestö^,

ES gelangen nunmehr die Vorlagen deS VerwaltungS-ÄuSsch»»^ 
Berathung; Referent S w .  F e h l a u e r .  1. Vorlage betrefst^F 
Kommunikation über die Maurcrgassc durch das Grundstück 
N r. 109. —  A u f einen diesbezüglichen Antrag des Kollegi» ^  
der Syndikus Herr Bürgermeister B e n d c r  in  der 
eingehende akteumäßige Forschungen angestellt. Dieselben ^  
geben, daß, als im Anfange diese« Jahrhunderts das G ru»v» ^-> ' 
109 von der S tadt verkauft wurde, dem Käufer auch /
genthumSrccht der an das Grundstück angrenzenden S ta d tw » ^

E r zog au» drr Tasche einen B rie f und las spöttisch ^  
Zeilen desselben seiner entsetzten Zuhören» laut vor: E

„Heute Abend triffs t D u  mich an der bewußte" /  
mein geliebter B ic to r ! Ich folge D ir ,  wohin D u  
wäre es bi» an das andere Ende der W e lt! WaS ki>>
uns die Menschen, wa» ihre Gesetze? Ich liebe Dich 
sagt A lle - —  D u  bist meine Sonne, mein Glück un» 
Hoffnung — " - sL

Elisabeth unterbrach m it einem vrrzwcifeltm Aufseht 
Worte.

„B ic to r" , rief sie, „und das —  das könntest D u  thu»
E r nickte voll grausamer, rachsüchtiger Freude.
„J a  —  das könnte ich thun, verlasse Dich darauf "
„S ie  mochte ihn kennen und mochte wissen, daß er '

werde. Kaum ihrer Sinne mächtig, öffnete sie den SH 
der Ecke. All

„D a  ist das Geschmeide —  Diamanten, Gold 
aber gieb m ir den B r ie f ! "  <,§t/

E r versteckte zuerst daS Schriftstück und ließ dann die g 
Pretiosen nachfolgen. .  ->"!

„ Ic h  kann mich wirklich von dem ErinnerungSzeE j>,! 
kurzen, schönen Periode des Glückes nicht trennen, theuerste^ ^  
sagte er sarkastisch. „D a s  kostbare Blättchcn bleibt iu  ̂
Besitz. —  S o ! fü r heute wäre ich versehen. Das 
Deinen Händen am sichersten verwahrt. —  A u f Wlev 
Augenblicklich brauche ich den vortrefflichen Herrn Doktor/ 
Gemahl, nicht zu inkommodiren".

E r grüßte leichthin und verließ dann das Zim mer, ^  jl> 
die junge Frau horchend stehen blieb, um erst, als sich v '"  
die T hü r geschlossen hatte, erleichtert aufzuathmen. ,

Jetzt war sie allein. "
I h r  Blick voll Grauen streifte da- leere, dunkle G iM .^  o» 

haftete zuletzt an dem Schrank, dessen Schätze sie theilw ' 
schenkt hatte.

Verworrene B ilder kreuzten blitzartig das fiebernde



er in dieser befindlichen A u sfah rt zuerkannt w urde; somit sei auch 
^  Kommunikationsweg verkauft worden. E inen Prozeß m it dem 

esitzer bes^Grundstücks über daS Recht der Kum m unikation anzu­
sengen, seiAumsoweniger angezeigt, a ls  zur Z eit keine innere B e rau ­
b u n g  zur Herstellung der Kommunikation vorliege. —  S tv .  P r e u ß  

^  nnert sich, daß in den dreißiger Ja h re n  der Weg über dieses G ru n d ­
stück ein öffentlicher w ar. —  S tv .  C o h n  legt den Kaufkontrakt so 
^  als ob die S ta d t  nu r die A usfah rt an sich, nicht aber den 

verkauft hätte. —  Stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher 
echtsanwalt W a r d a  und Referent S t v .  F e h l a u e r  treten 
esen Deduktionen unter H inw eis auf die klaren Bestim m ungen des 

Kontraktes entgegen. —  Bürgerm eister B e n d e r  empfiehlt, die 
^ugelegenheit einer juristisch gebildeten Person  (H errn  W ard a ) zur 
ochmaligen P rü fu n g  zu übergeben, bevor ein bindender Entschluß ge- 

W  werde. —  D e r A ntrag  des M agistratSvertre ters w ird ange- 
ornnien. —  2. M itthe ilung  von der Zuschlagsertheilung zur

^P ach tu n g  der D üngerabfuhr im Schlachthause an den G utS - 
"walter Reißm üller in  Gremboczyn. —  D ie  Versam m lung hatte 
Ekanntlich in voriger S itzung auf A ntrag  des stellvertr. Vorsitzenden 

^u rd a  den Beschluß gefaßt, „dem D om inium  Grem boczyn, vertreten 
Urch G utSverw alter R eißm üller" den Zuschlag zu ertheilen.
Er M agistrat lehnt diesen Beschluß ab, weil nicht daS D om inium  
remborzyn, sondern der G utsverw alte r R eißm üller die Offerte ein- 

?^Eicht habe. —  D ie Versam m lung nim m t unter Aufhebung ihres 
er Beschlusses von der M ittheilung  Kenntniß. —  3. Zuschlags- 

Heilung zur Verpachtung des SchankhauseS vor dem Seglerthor 
^  1. A pril 1 8 8 6  8 9 . D e r M ag istra t beantragt, das SchankhauS 
" Herrn Jo h . KrnczkowSki zu verpachten. Inzwischen hat jedoch 
^  frühere langjährige Pächter H err O tto  ein Gesuch an das Kolle- 

eingereicht, in  welchem er bittet, ihm für eine jährliche Pacht 
550  M k. den Zuschlag zu ertheilen. —  D a s  Otto'sche Gesuch 

"d von H errn  Bürgermeister B e n d e r  und dem S tv .  D i e t r i c h  
^ r  H inw eis darauf, daß O tto  schon so lange J a h re  Pächter des 

Bankhauses gewesen und seinen Zahlungsverpflichtungen stets pünktlich 
^gekom m en sei, befürw ortet. —  B e i der Abstimmung w ird der 

^ a g  des M a g is tra ts  abgelehnt und H errn  O tto  der Zuschlag 
theilt. —  4. A ntrag  auf Genehm igung der anderweit entworfenen 
Edingungen für die Lagerung dcS B rennholzes auf dem städtischen 

?olzplatze am Weichselufer und des Abkommens m it dem Holzmesser 
Otter über die Einziehung der Lagergelder. —  D a s  Lagergeld ist 

^  35 auf 1 0  P f .  pro Woche und Kubikmeter festgesetzt worden, 
te Aussicht über den Holzplatz führt der Holzmesser R o tie r, welcher 

^  die Lagergelder einzieht. —  D e r A ntrag  w ird angenommen. 
?? 5. A ntrag auf Genehmigung zum B e itr itt zu dem für die P r o ­

ben Ost- und Westpreußen zu gründenden Verband der kommu- 
talen Sparkassen und Bewilligung deS im §  7 des S ta tu t s  stipu- 
"en B e itrag es von jährlich 5 M k., sowie Genehm igung zur 

O rd n u n g  eines V ertre ters der städtischen Sparkasse zum ersten V er- 
and-tage. —  D e r A ntrag  w ird, nachdem Bürgermeister B e n d e r  

. E Vortheile der Sparkassen-V erbände im Westen Deutschlands 
hervorgehoben, angenommen. D ie  W ah l eines Delegirten zum Ver- 
andStage w ird dem M ag is tra t überlassen. —  6. ZuschlagSertheilung 

Lieferung von 2000 C tr. Steinkohlen für daS städtische Schlacht-
an die H andlung C . B .  D ietrich u. S o h n  für 8 9  P f .  pro 

Zentner. —  D ie Zuschlagsertheilung w ird genehmigt. —  7. A n trag  
Genehmigung zur nochmaligen Ausschreibung der Verpachtung des 

bonzen T an g es längs der Grundstücke Altstadt N r . 3 2  und 72  bezw. 
8 * D ffenhaltung der Gaffe. —  F ü r  den einen Platz hat H err 
Malischer eine Pacht von 1 M k. pro J a h r  geboten. D e r Ausschuß 
Antragt nun, diesen Platz zu verpachten und den andern getrennt 

einmal auSzubieten. —  D e r  AuSschußantrag w ird angenommen. 
7" 8.̂  M ittheilung  von der W ahl des H errn  Jahnke  zum Buchhalter 

E* städtischen G asan sta lt. —  S te llv e rtr. Vorsitzende W a r d a  fragt 
ob der M ag istra t die B uchhalter-S telle  öffentlich ausgeschrieben 

^abe. —  Bürgermeister B e n d e r  verneint dies. —  S te llv e rtr. V o r­
l ü d e  W a r d a :  D a n n  beantrage er dcS P rin z ip s  halber, daß die 

iklle jetzt noch ausgeschrieben werde. M a n  dürfe die Möglichkeit 
.*cht von der H and weisen, daß sich eine tüchtigere K raft, a ls  der 
W  Engagirte, melde. UebrigenS sei eS ja dem p. Jahnke unbe- 

oMwen, sich an  der B ew erbung zu betheiligen. —  Bürgermeister 
o n d e r  bekämpft den A ntrag  W ard a . Jahnke, der an  S te lle  des 

^Elistonirten B uchhalters Freudenreich engagirt worden, sei seit einem 
^ h r e  in der G asan sta lt und zwar zur vollen Zufriedenheit seiner 
. rgesetzten thätig . ES liege also gar kein G ru n d  vor, die S te lle  

auszuschreiben. D a ß  dies nicht früher geschah, lag einfach daran ,
die S te lle  sofort besetzt werden mußte und der p. Jahnke gerade 

^  der H and w a r. —  Referent S tv .  F e h l a u e r  spricht ebenfalls 
A en  den A n trag  W ard a , da er sich von der Ausschreibung der 
.7*Elle kein befriedigendes R esultat versprechen könne. M a n  würde auf 

Efeu, Wege wohl eine billigere, schwerlich aber eine zuverlässigere K raft 
Ekoulmen. D ie  Buchhalterstelle sei aber ein Vertrauensposten. —  

^Ei der Abstim mung w ird der A ntrag  W ard a  gegen 2 S tim m en  
"M e h n t unv von der M itthe ilung  deS M ag istra ts  K enntniß ge- 
F u r ie n .  —  9. A ntrag  auf Bew illigung der durch die K u r und 

der augenkranken Zöglinge deS A rm en- und W aisenhauses eut- 
!«Ndenen Kosten im Gesam mtbetrage von 2 7 4 0  M k. einschließlich deS 
E* A rm enhausm utter Horst für vermehrte Kosten und M ühew altung 

gewährenden Pauschquantum S von 2 0 0  M k. —  D e r A ntrag  w ird 
^genom m en.—  1 0 . Zuschlagsertheilung zur Vergebung der Lieferung 
^  eisernen G itte rn  rc. zum B a u  deS K inderheim s an den Schloffer- 

^EPer L. Labe-, 11 . Zuschlagsertheilung zur Vergebung der Lieferung 
^  25 Subsellien fü r die B rom berger Borstadtschule an  den Tischler- 
M e r  Pätzold und 12. Zuschlagsertheilung zur Verpachtung des 
. ühlenetabliffementS Barbarken auf 1 0  J a h re  vom 1. A pril 1 6 8 6  

an den Mühlenbesitzer Kriegel in  G rüneberg, K r. P r .  S ta rg a rd ,  
^ 1 3 7 5  M k. Pacht jährlich. —  D e r Zuschlag w ird in allen drei 
fallen ertheilt. —  13 . A n trag  auf B ew illigung eines weiteren B e- 

^ges von 5 0 0  M k für die fortgesetzte ärztliche B ehandlung der 
^genkranken K inder deS Arm en- und W aisenhauses durch den prakt. 
^ - t  D r .  S in a i .  —  D e r A n trag  w ird genehmigt. —  D a m it ist die 

agesordnung für die öffentliche S itzung erschöpft und die Sitzung 
"*de geschloffen.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute M itta g  fand auf dem Neustädt. 
^rkte Parole-A uSgabe statt, wobei die Wache m it klingendem S p ie l 

ti^iog. Nach der Parole-AuSgabe konzertirte die Kapelle deS A r- 
"EUe-RegimentS.
y ( K e i n  K o r p s m a n ö v e r . )  Einem  Telegram m  der 

E H ' Z ."  zufolge, werden in  diesem Ja h re  daS 1. und 2 . Armee- 
kein KorpSmanöver haben, sondern n u r daS 1 b . Armeekorps 

^ t r a s b u r g ) ,  zu dem sich auch der Kaiser zu begeben gedenkt, 
g " - ( C o p p e r n i c u S - V e r e i n . )  I n  der S itzung vom 

M. wurde zunächst der Festgrub verlesen, welchen M a jo r  
tk ii ^  Höpter eingesandt hat. S o d a n n  w ard  der A ufruf ver- 

welchen daS zu Königsberg behufs einer kulturhistorischen AuS- 
tz ^ u g  für O st- und W estpreußen zusammengetretene Komitee ver- 
n^nuichi D ie  Ausstellung soll im  S om m er 1 8 8 7  in  dem 

lv-kow iter-Saale deS Königlichen Schlöffe- stattfinden. H ierauf

wurde der Pachtvertrag vorgelegt, den der Vorstand m it der Königl. 
Fortisikation in  Betreff des T erra inS  vor dem neuen Jakobsthore 
abgeschlossen hat, welcher zur Anlage einer O bst- und W einkultur in 
Benutzung genommen werden soll. D e r H err Vorsitzende nahm hier­
bei Gelegenheit, dem H errn  Festungs-K om m andanten, O berst von 
H o l l e  d e n  im Nam en des Vereins den D ank für die vielfache U nter­
stützung auszusprechen, welche derselbe durch seine einflußreiche F ü r ­
sprache dem Unternehmen hat zu T heil werden lasten. —  D ie W ein ­
bau-Kommission w ird nunm ehr au torisirt, die B ildung  der in A u s­
sicht genommenen Garantie-G esellschaft zu veran lassen ; der Verein 
beschließt sich vorläufig mit 100 M a rk  an die Spitze der Zeichnungeu 
zu stellen. —  Z um  Schluße werden die eingegangenen literarischen 
G aben  vorgelegt: ä e l lu  R e a te  ä e i  I^ ire e i
I I  2 und 3 ; X t t i  ä e l lu  Loeiotü. L'oZeana. V o l V . ; Verhandlungen 
der K. K. geologischen ReichSanstalt zu W ien 1 8 8 5  R . 1 8 , 18 8 6  
X . 1. ;  A nnalen deS K. K. N aturh isto r. Hofmuseums in W ien ; 
N eue- lausitz. M agazin  B an d  6 1 . Heft 2. ;  Schriften  der physikal.- 
öton. Gesellschaft zu KönigSberg B and  2 6 . D en V ortrag  hielt H err 
D r .  M e y e r :  „D ie  moderne W unven-B ehandlung ."

—  ( V o r l e s u n g . )  I n  der Aula des Königl. G ym nasium s 
hielt gestern H errjO berlehrer D r .  H o r o W i t z  vor einem sehr zahl­
reichen Auditorium  eine Vorlesung über „ A r t h u r  S c h o p e n ­
h a u e r  u n d  d e r  P e s s i m i s m u s . "  D e r im großen R ahm en 
angelegte Aufsatz behandelte E ingangs die Grundideen der Philosophie, 
den U rsprung, den Zweck und den W erth des Menschenlebens, sowie 
die dasselbe ausmachenden Elemente und ging dann auf den Pessi­
m ism us ein. Zwischen dem ersten und zweiten Auftreten des
Pessim ism us liegt eine große S p a n n e  Z eit. D ie  ersten pessimistischen 
Jveen traten  bei den alten Jn d ie rn  im 6. Jah rh u n d ert v. C hr. in 
die Erscheinung, das zweite pessimistische D ogm a bescheerte unS daS 
19. Jah rh u n d ert, sein B egründer w ar A rth u r Schopenhauer, dessen 
Ethik mit dem B u d d h ism u s auch verw andt ist. E in  V ertreter der 
pessimistischen Richtung w ar noch der geniale englische Dichter Lord 
B yron , der sich aber von Schopenhauer wesentlich unterscheidet. 
Schopenhauer wurde am 22. Februar 1 7 8 8  in  D anzig  a ls  S o h n  
der Schriftstellerin Jo h a n n a  Schopenhauer geboren. S e in  eigenartiges 
N aturell, übergroße Aengstlichkeit, Jäh zo rn  und krasseS M iß trau e n , 
machte ihn im Umgänge m it seinen Mitmenschen unausstehlich und 
führte auch die Entzweiung m it seiner M u tte r  herbei. S e i t  1811 
lebte er abwechselnd in B erlin , W eim ar und DrcSden. I n  W eim ar 
lernte er Gölhe kennen, m it dem er nach seinem Wegzuge von W ei­
m ar in  regem Briefwechsel stand. 1 8 1 8  vollendete er in D resden 
sein Hauptwerk „D ie  W elt a ls  W ille und V orstellung", das jedoch 
dem Verfasser nicht die Anerkennung einbrachte, die er sich versprochen. 
I m  Ja h re  1 8 2 0  habilitirte  Schopenhauer sich an der Universität in 
B erlin  a ls  P rivatdozent. S e in e  S te llung  a ls  solcher w ar aber eine 
unhaltbare, da er sich die Gegnerschaft Hegels und Schleiermachers 
zugezogen hatte, die dam als in B erlin  eine leitende Rolle spielten. 
A ls ihn seine akademische Laufbahn auf die D au er immer weniger be­
friedigte, stellte er 1 6 3 1  seine Vorlesungen ein, wozu ihm die in 
B e r lin  auSgebrochene Cholera bei seiner übertriebenen Aengstlichkeit a ls  
V orw and diente. Von B e r lin  zog Schopenhauer nach F rankfurt am 
M a in , welche S ta d t  er a ls  „cholerafest" bezeichnete. H ier schuf er 
seine übrigen Werke. Endlich wurde auch Schopenhauer die Freude 
zu T heil, seine philosophischen Ideen  beachtet und am rkannt zu sehen, 
namentlich im A uslande wurde m an auf den Philosophen von F rank­
furt aufmerksam. Am  21. Septem ber 1 8 6 0  starb er schnell und 
schmerzlos, wie er eS gewünscht. —  I n  fachwiffenschastlichen Kreisen 
hat Schopenhauers Pessim ism us deshalb keine eigentliche B eachtung ge­
funden, weil eS seinem D ogm a an einem positiven Ziele fehlt. Sch. 
nennt das Leben eine Kette unaufhörlicher Leiden, die erst m it dem 
Tode ein Ende nehmen. Auch die christliche Kirche spricht ja von 
der Erde a ls  von einem Jam m erth a l, stellt aber den Menschen die 
ewige Seligkeit in AuSficht. B e i  Schopenhauer dagegen ist daS S e in  
deS Menschen m it dem Tode vollständig abgeschnitten. D aS  Trachten 
der Menschen, meint Schopenhauer, ist auf B etrug  gerichtet; die beste 
W affe hiergegen sei daS M iß trau e n . S e in e  Lehre stützt sich auf die 
Prinzip ien  der Kant'schen Philosophie, ist aber in entgegengesetzter Rich­
tung m it großer Geschicklichkeit und mit bew underungsw ertem  
Scharfsinn  ausgebaut. Außer dem Fehlen eine- positiven Z ie ls  ent­
hält seine Lehre noch viele Inkonsequenzen, die namentlich HieronymuS 
Lorm zum Gegenstände seiner S a ty re  gemacht hat. D a ß  Schopen­
hauers Werke jetzt viel und gerne gelesen werden, hat darin  seinen 
G ru n d , daß sie anregend und bildend auf den Leser einwirken und 
auch viel W ah re - enthalten. Hierdurch w ird aber die Lehre deS 
M a te ria lism u s in einer Weise verbreitet, daß die Ideen  der ideali- 
sirenden Philosophie nicht zum Durchbruch gelangen können.

—  ( D e r  h i e s i g e  G a s t w i r t h s v e r e i n )  hielt gestern 
im  Lokale des H errn  Droese eine Versamm lung ab. Nach vollzogener 
VorstanvSwahl und W ahl dreier Kaffenrevisoren wurde zur Sprache 
gebracht, —  in der „T horner Presse" ist dieser F a ll bereits besprochen 
—  daß ein hiesiger jüdischer D estillateur an seine Schnapskunden 
M arken vertheile und bei jeder zehnten M arke einen FrekschnapS a ls  
Zugabe verschenke. D ieses V erfahren wurde a ls  eine V ersün­
digung an der Menschheit und eine P rä m iiru n g  deS notorischen 
G äuferthum S bezeichnet. D e r  Verein will vorerst im Wege der 
gütlichen Vorstellung versuchen, den betr. D estillateur zu einer 
Einstellung seine- V erfah ren - zu bewegen. S o llten  gütliche V o r­
stellungen nicht fruchten, so werden diejenigen M itglieder deS 
BereinS, welche Kunden des D estilla teurs sind, veranlaßt werden, jede 
Geschäftsverbindung m it demselben abzubrechen I n  ähnlicher Weise 
soll gegen solche B ierb rau er vorgegangen werden, welche ihren Kunden 
Flaschenbier beißBezug von 4 — 5 Flaschen billiger a ls  den G astw irthen 
ablassen. D e r  Verein hat eS sich zur Aufgabe gestellt, jede Schmutz- 
Konkurrenz m it allen erlaubten M itte ln  zu bekämpfen. —  D ie  M i t ­
gliederzahl des V ereins beträgt ca. 6 0 . Denjenigen G astw irthen, die 
dem Vereine noch nicht angehören, können w ir n u r empfehlen, 
sich demselben baldigst anzuschließen.

—  ( D i e  S t e l l e  e i n e s  K ü f e n m a n n e S) bei der 
städtischen Feuerwehr ist erledigt. Bewerber wollen sich bei H errn 
Polizei-Kom m iffariuS Finkenstein melden.

—  ( B e t r u g . )  E in  M alerlehrling  von hier hat seit J a n u a r  
d. I .  von einem hiesigen V iktualienhändler auf den N am en seines 
Lehrherrn Viktualien im B etrage  von 1 4 ,5 0  M k. entnommen. E r  
ist der fortgesetzten Betrügerei geständig und verhaftet worden.

—  ( D i e b s t a h l . )  I n  der vergangenen Nacht sind auf der 
B rom berger V orstadt fünf H ühner und ein gelber H ahn  gestohlen. 
V or Ankauf w ird gewarnt.

—  ( P  o l iz  e i b e r  i ch t.) 10 Personen wurden arre tirt.

M in e Mittheilungen
B e rlin , 3 . M ä rz . (D ie  bekannte „Fatzke".Geschichte) —  über 

die w ir bereits früher berichtet haben —  beschäftigte am Dienstag die 
Berufungskam m er deS hiesigen Landgerichts I .  D e r S tu d .  med. 
Effertz au s  B onn  hatte sich m it seinem früheren Freunde, dem Refe­
rendar Bruck au s W iesbaden entzweit. Auf der Prom enade jene- 
B adeortes fuhr Effertz eines T ages den B . m it den W orten a n :  „ B e ­

trachten S i e  sich a ls  von m ir geohrfeigt." D a ra u f  richtete er noch 
einen beleidigenden B rief an B . ,  den dieser in  gleichem Tone beant­
wortete, außerdem noch gegen E . wegen Beleidigung klagte. E . a n t­
wortete m it einer Widerklage, die er auf einer Reihe von angeblichen 
Beleidigungen, die ihm von B . im Laufe mehrerer J a h re  zugefügt sein 
sollen, gründete. D a ru n te r  figurirte auch das Berlinische K raftw ort 
„Fatzke". D a  erwiesen wurde, daß diese Aeußerungen seiner Z eit in 
ganz harmloser Weise gebraucht worden, so ließ das Schöffengericht 
den Wiederbeklagten straflos, v e ru rte il te  dagegen den S tu d io su s Effertz 
zu einer Geldstrafe von 6 0  M ark . D ie  B erufungskam m er bestätigte, 
wie das „ B erliner T ag eb la tt"  berichtet, das erstrichterliche Erkenntniß.

Marrnigfattiaes.
( L i n e  g r a z i ö s e  B o s h e i t )  w ird von D a n ie l  S p itzer  

erzählt. E in  in  W ien  lebender „D ichter"  theilte jüngst in G e ­
sellschaft von Schriftstellern  m it, das) er an demselben T a ge, da 
Goethe starb, zur W elt gekommen sei. „B eide E reignisse ge­
reichen der Deutschen Lieratur zu Nachtheil" , m einte der W iener  
S p aziergä n g er .

( S e l t e n e r  „ K i n d e r s e g e n " )  I n  der N ähe von  
P om p eji lebte eine B ä u e r in  N a m en s M ag d alen a  G ranata , welche 
4 7  J ah re  zählt und vor nun 19  J ah ren  im  A lter von 2 8  Jah ren  
sich m it einem B a u e r  verheirathete. D iese  F ra u  hat in der Z eit 
ihrer Ehe nicht w eniger a ls  S 2  Kindern das Leben geschenkt, unter 
denen nur drei weiblichen Geschlechts waren. Fünfzehnm al hat 
die F ra u  D r illin g e  geboren.

( E i n  a r a b i s ch e r S  ch e r z .)  E in  M o lla h  erhält eines 
T a g e s  eine G azelle von einem glücklichen J ä g e r  zum Geschenk. 
E r  ladet den letzteren ein und bewirthet ihn so gut, daß die 
Kunde von der großartigen Schm auserei sich überall hin verbreitet. 
A m  nächsten T age kommt ein Besuch. „ Ich  bin der B ru d er  des 
J ä g e r s , der Euch die G azelle schickte!" D ieser  w ird eingeladen  
und gut bewirthet. A lsbald  kommt ein Z w e ite r : „ Ich  bin der
Vetter des B r u d e r s  des J ä g e r s , der Euch die G azelle schickte". 
Auch dieser werd zum  Schm ause zugezogen. A m  dritten T age  
aber kommen mehrere F r e m d e : „ W ir  sind die Freunde des 
V etters des B r u d e r s  des J ä g e r s ,  der Euch die Gazelle schickte!" 
D e r  M olla h  lächelt, ladet sie freundlich ein, giebt aber den W eibern  
A nw eisung, eine sehr magere S u p p e  a u s  W asser und ein w enig  
altem  Fett zu kochen. D ie  Geladenen kosten. „ W a s  ist das für 
ein T eu felsg erich t? "  fragen sie entsetzt. „ S i e  schmeckt Euch nicht, 
diese S u p p e ? '  sagte der M o lla h . „ S ie  ist aber doch der Freund  
des V etters des B r u d e r s  der S u p p e , die von dem Fleisch der 
G azelle gemacht w a r d !"_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hür die Medaktron verantwortbctj. V . r u t  Dom'irmvÄkl m Lborn.
Telegraphischer Börfen-Berichr.

B erlin , den I I .  M ärz.
10,3 86 1 1 /3  ,86

F o n d s :  ziemlich fest.
Rufs. Banknoten . . . . . . 2 0 4 — 40 2 0 4 — 3 0
W arschau 6 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 4 — 3 0 2 0 4 — 10
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1877  . . . 101—20 1 0 1 — 4 0
P o ln . P fandbriefe 5 V«, . . . 6 3 — 8 0 6 3 — 90
P o ln . L iquidationspfandbri^ 'e . . . 5 7 — 6 0 5 7 — 6 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4"/»  . . . . 1 0 3 — 5 0 103
Posener Pfandbriefe 4  ° / o .................... 102—20 102—20
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 3 0 1 6 2 — 10

W eizen  g e lb e r: A p ril-M a i , . . . . 1 5 5 — 5 0 1 5 5 — 5 0
Septem b.-O ktob. . . . .  . ,. .. 166 1 6 5 — 5 0
loko in Newyork .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95 9 4 ^

R o g g e n : loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134 134
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 — 70 1 3 6 — 7 0
M a i - J u n i  . . . . . . . . 1 3 8 — 25 1 3 8 — 25
Slptem b.-O ktob- . . . . . . . 1 4 1 - 7 5 1 4 1 — 5 0

R ü b ö l:  A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4
S e p le m b .- O k to b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 9 0 4 6 — 2 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 3 0 3 6 — 3 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 60 3 7 — 7 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 - 6 0 3 6 — 9 0
A u g u s t-S e p te m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 3 0 4 0 — 4 0

Reichsbank-DiSkonto 3 , Lom bardzinsfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  10. März. Ge t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Leichter Frost. 

Wind: N.
Weizen erzielte die heutige schwache Zufuhr sowohl für Transit wie für 

inländische Waare unveränderte Preise. Bezahlt wurde für inländischen 
hellbunt bezogen 126pfd 147 M . hellbunt 122 3pfd. 147 M., 125psd und
126psd 150 M.. 128pfv. 152 M., hochbunt 126pfd. 151 M., fein hochbunt
130pfd. 158 M.. Sommer- 123 4pfd. und 126pfd. 152 M , 127 8pfd 155 
M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt bezogen 127pfd. 133 M., 
hellbunt 120 1pfd. 127 M, 122 3psd. !29 M., 124pfd? 134 M., 125 6pfd. 
137 M , hochbunt glasig 128 9pfd. 138 M. per Tonne. Termine April-Mai 
137 M. dez. MaüJuni 139 M. B r, 138 50 M Gd, Juni-Juli 141 M. 
Br , 140 50 M Gv, Juli-August 143 M. Vr, 142 50 M Go, Sept -Okt 
145 M bez RegulirungSpreiS 135 M

Roggen. Zufuhr von Transitwaare fast Null Bezahlt ist für in- 
inländischen 114 5pfd. 119 M., 1212psd. krank 120 M, 120pfd 121 M , 
121—122pfd 122 M., 123—125pfd 123 M , für polnischen zum Transit 
121 2pfd 98 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine April-Mai in­
ländisch 124 M Br 123 50 M. Gd , unterpolnisch 100 M Br , 99 M.
Gd., Transit 98 50 M. Br., 98 M Gd Regulirungspreis inländisch 122 
M , unterpolnisch 98 M , Transit 97 M

Gerste ist bezahlt inländ. kleine 108pfd 118 M., große lllpfd 128 M.. 
115psd 130 M , für ruff. z. Trans 102pfd und 103pfd 93 M., 104pfd 
94 M. per Tonne.

Hafer inländischer 122 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländ Futter- 112 M per Tonne bez
Wicken inländische 123 M per Tonne gehandelt.
Buchweizen inländ. 114 M. per Tonne bezahlt.

Kö n i q s  be,r g, 10 März S p i r i t u s  bericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 35 75 M. Br.. 35,50 M. G, 35,50 M. bez ,
pro März 36.00 M. B r. 35.50 M Gd, ------M. bez, pro Frühjahr
37.50 M., Br. 37,00 M Gd., - M. bez., Mai-J. 38,25 M. Br.,
----- M Gd, — M bez., pro Juni 39,00 M 3r., — M.
Gd., M bez , pro Juli 39.50 M Br. 39,00 M Gd . M bez , 
pro August 40,25 M. Br., 39,75 M Gd. —,— M b. pro September 
41.00 M. Br — M. Gd, — M bez _______________________

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
00.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkun g

10. 2Iip 771.3 —  6.2 3
lOdp 768.8 —  9.2 0

11. 6ds, 766.8 — 8 3 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 11. M ärz 2 ,9 2 ^ m ,

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 12. März 1886.

Abends 6 Uhr: Passionsandacht. Herr Pastor Nehm.



D i e  V erlobung unserer Nichte S olm L  
^  V s - v ü r s ^  mit dem Königl. S teue r- 
S up ernu m era r H errn O r r l  U ö llü v  in 
P iecien ia beehren sich ergebenst anzu­
zeigen

M a c i e j e w o  bei Ottlotschin den 
12. M ärz 1886.

G u ts- und Mühlenbesitzer k m ll  W id e r t  
nebst F ra u .

A ls Verlobte empfehlen sich:
L eim s. V s v S rv z r

_ _ _ _ _ _ _ _ _ P a r i  U ö llk o ._ _ _ _ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

D er K äm m erei-H aupt-E tat der S ta d t  
Thorn fü r das Rechnungsjahr 1886^87 
wird gemäß § 66 der S täd teo rdnung  
vom 30. M a i 1853 acht Tage lang 
und zwar oom 3. bis einschließlich 15. K är; 
rr. in unserem C alcu la tu r - B u reau  
während der Dienststunden zur Einsicht 
der Gemeindemitglieder offen liegen, 
w as hierdurch bekannt gemacht wird.

Thorn den 6. M ärz 1886.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
D a s  der Stadtgem einde Thor» ge­

hörige, ca. 30  A r große Stück S a n d ­
land zu B rom berger V orstadt, welches 
nördlich vom neuen Lazareth, westlich 
vom Schwartzkopf'schen und östlich vom 
Voigt'schen Grundstücke begrenzt wird 
und ein Dreieck bildet, soll auf 3 Z ahre, 
vom I I . A pril 1886 bis dahin 1889 
zur landwirthschaftlichen Nutzung an 
den Meistbietenden verpachtet werden.

W ir haben hierzu einen Lizitations- 
term in auf

Montag den 15. März
V orm ittags 11 U hr 

in  unseren, B u reau  I  anberaum t, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch einge­
laden werden.

D ie Pachtbedingungen liegen in dem 
genannten B u re a u  zur Einsicht aus.

Thorn, den 23. F eb ru ar 1886.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von B i e l s k  
B and  I I I  B la tt  20  auf den Namen 
des Eigenthüm ers P a r i  k ls p l ro  und 
seiner Ehefrau l-o u is s  geb. k a u v d  ein­
getragene zu Bielsk belegene Grundstück

am 13. Mai 1886,
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmcr N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 244 ,38  Mk. 
R einertrag  und einer Fläche von 
18 ,5580  Hektar zur G rundsteuer, mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s  der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts - 
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 3. M ärz 1886.
Königliches Amtsgericht.

D ie R ep ara tu r und Umbau des 
P fa rrh au ses  in K i e l b a s i n , sowie der 
Abputz der Scheune daselbst, veran­
schlagt inkl. der H and- und Spanndienste 
auf zusammen 519 0 ,4 0  Mk., soll im 
Wege der Subm ission an  den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke steht ein Termin
am 22. März cr.

V orm ittags I I  Uhr 
im P sarrh au se  zu Kielbasin an.

M l e w o ,  den 10. M ärz 1886.
D er katholische Kirchen-Vorstand 
______ von Kielbasin._ _ _ _ _ _

Verpachtung.
D ie zu P fa rre i L o n z y n - B i r g l a u  

gehörenden Ländereien, ca. 700 M orgen, 
sollen
Montag den 5. April

Nachmittags 2 U hr
im hiesigen P sarrhause vom 24. J u n i  
1886 ab auf 12 J a h re  meistbietend ver­
pachtet werden.

B ietungskaution 1500 M , Lizitations- 
bedingungen im P sarrhause  zu erfahren.

Lonzyn bei Heimsoot, 9. M ärz 1886.
D er katholische Kirchen-Vorstand.

M e h r e r e  t ü c h t i g e

Modelltischler
werden sofort fü r dauernde Beschäftigung 
gesucht. Lohn bei guten Leistungen 
nicht unter 18 M ark.

B r o m b e r g .

Zur Feier -es 89. Geburtstages
8t. lülSj. 111188188 8 IM 8 IW  Xlll88s8 II .lW g8

findet
am 22. März Nachmittags 3^ Uhr

in den Wämnen des Arlushofes
ein

KŴ  V i l l v r  -WW
statt.

D ie ergebenst Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme.
Anmeldungen nim m t bis z u m  1 9 . M ä r z  H err W cinhändler V o ß  

entgegen.
T h o r n ,  den 5. M ärz 1886.

L ä o lp d . v r r U v v s k l .  S o o ä o r . v o s lb k o .  K v o r s .  K d w v ^ o r . r e iß e ,  
v im to m e zk sr. v r i l lo .  D r . S szeä n o lr. L r s d m s r .  V o ß l lv r .

Meinen geehrten Kunden von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. April cr. meine
Wohnung und Schiiiiedc - W erk M te

nach meinem neuerbauten Hause

Tuchmacherstraße 149
verlege und bitte ich, mich auch dort mit recht vielen 
Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

L i u i l  L lo o lr
Schmiedemeister.

J a h r g a n g  X ^ I S .  J a h r g a n g  X H i l l .
Abonncments-Einladung

auf die

8 t L L t 8 d ü r Z o r - L v i l i w K .
D ie deutsch-nationale, von allein Parteieinflusse unabhängige Tendenz der 

„S taa tsb ü rg er-Z e itun g" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins zählt. I h r e  H altung  auf dem G e­
biete der sozialen und wirthschaftlichcn Gesetzgebung, deren Förderung sie a ls  
die H auptaufgabe aller Parte ien  erachtet —  ein Gebiet, auf welchem politisches 
Parteigetriebe ausgeschlossen sein sollte — hat ihr besonders die Sym path ien  
aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M it G enugthuung kann sie aus ihr einundzwanzigjähriges Wirken auf 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn w as sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

D ie „S taa tsb ü rg er-Z eitun g" erscheint 6m al wöchentlich morgens m it 
mindestens zwei Bogen in grobem F o r m a t ; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Notationsmaschinen setzt sie in die Lage, alle 
bis 12 U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten .wird eingehende Auf­
merksamkeit gewidmet. I m  Feuilleton spannende Rom ane der besten Schrift­
steller. D ie a ls  S onntagsbeilage erscheinende N ovellen-Zeitung:

„Aie Arauenwett"
enthält anch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.

M an  abonnirt auf die „S taa tsb ü rg er-Z eitun g" m it „F rauenw elt" zum 
P reise von 4 Mk. 50 P f .  pro Q u a r ta l bei allen Postanstalten des I n -  und 
A uslandes, sowie in B erlin  zum Preise von 1 Mk. 50 P f . pro M on at bei 
allen Z eitungs-S pediteu rs und in der

E x p e d i t i o n ,  B e r l i n ,  L in d e n s t r a s s e  6 9 .
P robenum m ern g ra tis ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Husten unä I^ukti'ötlren-Vei'setlleimun».
M eine F ra u , 75 J a h r  a lt, litt s e i t  m e h r e r e n  Ja h re n  an un­

geheuerem H u s te n  und L u f t r ö h r e n - V e r s c h l e i m u n g  und spürte nach 
dem Gebrauch einer Flasche Ih re s  M a l z - E x t r a c t e s  ( H u s te - N ic h t )  
s c h o n  a m  d r i t t e n  T a g e  Hilfe, jetzt ist sie fast ganz davon befreit.

B e r l i  nchen,  B e r g ,  den 12. J a n .  Der tzsusvster -es Lettungshsuser.
K L "  D a n k s c h r e i b e n  S r .  M a j e s t ä t  K ö n i g  K a r l  I. v o n  R u ­

m ä n i e n ,  S r .  K. H.  d e s  H e r z o g  E r n s t  II. v. S a c h s e n - C o b u r g -  
G o t h a  rc. rc.

und  L lal^-Lxtvalrt-O araliislltzn.
« - t r i t t  m it dieser 8 «  !»»><» -

von l.. 8 .  k le te v k  L  P o ., B r e s l a u .  
k x t r a v t  L r l s s v d o  Mk. 1 , 1,75 und 2 ,50 . P s r s m o l lo l l  »»U l­

la  L o a tv lll  ä  30 und 50 P fg . zu haben in T h o r n  bei L . L rM iiw L i, 
in G r a u d e n z  bei L . Lrr^iviiw lci und Brich L ^ se r , in Koni t z  bei 
G ebr. Laocholck, in K u l m  bei O tto  L sto rs , in L a u t e n  b ü r g  bei 
B. Lobikknsr, in L o e b a u  bei A. Lackt und Zl. O o läa tao ä t Lobn, in 
M a r i e n w e r d e r  bei O ust. Lokulr und H errn . M o b s ,  in N e u m a r k  
bei L . H a t t ,  in S c h w e tz  beim Apoth. D r. Rosto8lci.

Fecht Verein
für Stadt und Kreis Worn.
88N8sg!l>6s8SIMIl>l1IIg
Freitag den 12. März cr.

Abends 8 U hr 
bei L o llu m sn n . W W  

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechenschaftsbericht pro 1885.
2. Abänderung der S ta tu te n .
3. W ahl des neuen Vorstandes und

des engeren Ausschusses.________

SchützenVerem
Mocker.

S o n n a b e n d  d e n  1 3 . d .  M t s
Abends 8 Uhr

LM sM sAllM liW
bei Kamerad K ü s te r  hier. 

T . - O . :  V orstandsw ahl, B allotage rc.
______Der Vorstand._____

Alt A lter
wird zu den höchsten Preisen
gekauft und bei Einkäufen in Zahlung  
genommen.

Oskar kUtzöriok.
WterLeibskrankheiten,

Grlchlechtskrsnkhkiten, Folgen von An­
steckung unv Selbstschwächung, M annes­
schwäche, A usfluß, P o llu tionen , W asser­
brennen, Bettnässen, B lu th arnen , Llssen- 
und llierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher M ethode mit 
unschädlichen M itteln . Keine B e ru fs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste g ra tis  und franko zur 
V erfügung. (B riefporto  20 P f .)

D r . V s s to r o t d ,
_______ Bascl-Binningcn (Schweiz).

Ich brauche G elb!
daher müssen 300  D hd. V vpp lodv  in 
reizendsten türkischen, schott. und bun t­
farbigen M ustern, 2 M ir . lang, I V, 
M tr . breit, geräum t werden und kosten 
pro Stück n u r noch 4 '/ ,  M ark gegen 
Einsendung oder Nachnahme.

k o i tv o r la ß v l l  dazu paffend. P a a r  
3 M ark.

L ä o l t  L om m orkolS , o r s s ä s l l .
W i e d e r v e r k ä u s e r n  sehr empfohlen.

Als

Gesellschafterin,
zur Pflege älterer Damen, E r­
ziehung kleiner Kinder und ähn- 
licher S tellung  ist eine Dame 
gesetzten Alters mit sehr guten 
Zeugnissen, musikalisch, bereit. 
Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg.

Nktoria-Garten
empfiehlt g ro s s e  A u s w a h l  v e r ­
s c h ie d e n  b l ü h e n d e r  B l u m e n  i n  
T ö p f e n  zn  b i l l i g e n  P r e i s e n .

Suche zum 1. A pril einen
v e r h .  e v a n g e l .

Lutsvdvr,
der Empfehlungen beibringen kann.

S i tv x t e i»
__________ G r i e w e  b. U nislaw .

2 0  C e n t n e r

VsIss-LIss
in U g .rloo do 5p . S c h ö n s e e z u  verkaufen. 
"A u sk u n ft über kaufmännische und in- 

dustrielle Kredit- und sonstige Ge- 
schäfts-Verhältnisse, Adressen fürW aaren- 
Absatz und B ezug, Jncasso in- und 
ausländischer Forderungen, V ertretung 
in Prozessen rc. verm ittelt das I n s t i t u t  
f ü r  k a u f m ä n n i s c h e  I n f o r m a t i o ­
n e n  u n d  J n c a s s o 's  von

VI. Lvliimmelpfeng
in B erlin  1iV., Behrenstraße 47. 

D a s  In s titu t bedient über 1 6 0 0 0  Abon­
nenten , steht zu 27 industriellen und 
kommerziellen Verbänden im V ertrags- 
V erhältniß  und hat über 170 Ange­
stellte. Jah resberich t und Bedingungen 
franko._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _rMMMIieit
m r ä  naob w sin o r eigonon Llstbocks 
ckauernck b ese itig t. A usw ärts briestiod. 
Llsck.-Katb D r. M ü lle r , B erlin  81V.48.

Sonnabend d. 13.
Abends 8 U hr

A p p e l l
bei L o lm m a o n . " d l_____ lkiriisioi.

U lM IlB

Sonnabend, 13. MärO'
Abends 8 ' ,  U hr .  „.-»j

im  S a a l e  d e s  S c h ü tz e n b " " '

v o n v e n r
mit d arauf folgendem

Tnnzkriirizchc"
______Der Vorstand.__
/ L i n  fein möbl. Z im m er nebst ^  
^  und Burschengelaß, bis M  
H errn  Lieutenant v. P l o t z k i  b e ^  
ist vom 1. A pril ab zu v e rm ie t"^ ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schuhmacherstraß e ^
1 m. Z . z. verm. Neust. M arkt 
/L in e  freundliche W ohnung 
^  Hause zu vermiethen Neusta"^, 
230 A , Jakobsstraße. P L S ^ L ^
O  Z im ., 1 A lkov, Küche und 5 
O  vermiethet

von H errn Landgerichts?^ u,, 
^  k ö s tv l  seit 6 J a h re n  
neu renovirte W o h n u n g  
N r. 137 ist versetzungshalber P- 
1886 anderweitig zu vermiethen- 
Auskunft b e i B u t t e s
/I f lr . Gerberstraße 267 b eine 
d  Z Z im ., Küche m it W asse ^ ,,^3 Z im ., Küche m it W a „ e ^ f ,
vom 1. A pril zu verm.----------- *— ^ --------------Ä möb. vord. Z . n. K. v. 1 - ^ ,  
L  verm. Neust. M arkt 145. 1 ^

Jur ̂ InterstützungÄiAi
mit L e b e n s m i t t e l n  u. Vr e N^  

während des Winters find e in g e M  ,§>> 
n I . Bezirk durch Herren 

und V o lk  gesammelt:
C. B . Dietrich 20  M ark, 5 ^  »l- 

Kohlen, E. Schenck 3 M k., Ä . / A ,  
silge 3 M k., A. Rosenthal 2 ^  
E . F . Schw ach 2 M k., H-
2 Mk., I .  Hirschberger 4 Mk., H ',
3 Mk., M . Sch. 2  M k., P a u l 
moldt 3 Mk.. W . Landecker
D r. W inselm ann 3 M k., P ^ ^ . ^  
3 Mk., B . Hozakowski 2 Mk., 
und W iener 3 M k., C. Danziger 3 .j, 
Moritz Leiser 2 C tr. Erbsen, ^  A , 
bank 2 C tr. Erbsen, R . A sc h /. 
Hen. Weese 20 M k., Lublinsst »
2 M k., L. und I .  5 Mk., W ' / F ,
3 Mk., Rehberg 20 M k., D a E ^ l  
3 Mk., Wolfenstein 3 Mk.,
3 Mk., B luhm  2 M k., Fr-
5 M k., A. Willimtzig 5 Mk., R- V  
3 Mk., B . Unruh 10 Mk., .̂ n,jd> 
Neum ann 20  M k., I .  G o^ 'q ,. § 
10 Mk., Joseph P rä g e r  5 M k,
Scb. 2 Mk., L. L. 3 Mk-, ^
6 Mk., Gieldzinski 20  Mk., H-

I m

son 5 Mk., I .  K .'s W ittw e a > 
W . B erg  5 M k., Hermann ^
2 Mk., W illamowski 1,50 M - ,  
Leyser 3 Mk., Adolph Jacob  o 
Aug. G logau  2 M k., F .
4 M k., R . Gelhorn 3 M k . , / c h  S- 
10 Mk., F r . Landecker 3 M s-c h /,^  
10 Mk., L. und W . 6 M ., O- ^chs«
5 Mk., D r . P assauer 10 Mk-,
R ulffs 3 Mk.  ̂ s - j

W eitere B eiträge, insbesonder M  
von denen, die durch die SaM'N 
angetroffen wurden, bitten nur 

Lllllt-o L LIttlor. Altstadt, 
k . k L v l l l i s v s l r i ,  Neustadr 

gest. abgeben zu wollen.
______ Das

Täglicher Kalender^^

1»86

M ärz

A pril

M ai
Dr»ck und Verlag von L Do mb r o w- k i  in Thorn.


